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Namen für den ganzen Stamm waren bisher zwei in Gebrauch; Puyuma und
Hashaban. Puyuma war eigentlich der Name für nur ein Dorf, nämlich das
heutige Pinan. Von diesem Dorfe wurde er auf den ganzen Stamm übertragen-
Aber außer den Pinan-Leuten selbst halten alle andern Stammesgruppen den
Namen für unzutreffend. Sie haben sich jedoch damit abgefunden in Erman
gelung eines besseren. Das japanische Hashaban (chinesisch: Pa-she-fan) be
deutet soviel wie „Eingeborene der acht Siedlungen“, so benannt mit Rück
sicht auf die acht Elauptdörfer der Puyuma. - Japanischerseits suchte man
auch noch den Namen Panapanajan einzuführen, womit man den Stamm nach
seinem Ursprungsort, dem Landungsplatz an der Ostküste, bezeichnen wollte-
Doch dieser Name hat sich nicht durchgesetzt. Die Leute selber nennen ihren
Ursprungsort gewöhnlich nicht Panapanajan, sondern Revoaqan. - Heute ist
auch der Name Hashaban aus dem Sprachgebrauch verschwunden und findet
sich nur noch in der Literatur. - So bleibt schließlich nur Puyuma als Stammes-

name übrig. Er ist so eingebürgert, daß man am besten daran festhält.

2, Verbreitung und Gruppierung

Der Puyumastamm in seiner Gesamtheit ist nie, auch nicht in Glanz
zeiten, eine politisch organisierte Einheit gewesen. Die Puyuma sind eine Volks
gruppe, die eine gemeinsame Sprache spricht, ein zusammenhängendes Gebiet
im Verwaltungsbezirk Pinan des Kreises Taitung besiedelt und sich als ab-
stammungsverwandt betrachtet. Sie gehören zu den kleinsten und am meisten
sinisierten indonesischen Gruppen auf Taiwan. Nach einer amtlichen, allerdings
nicht ganz vollständigen Statistik Ende 1964 betrug ihre Gesamtzahl 608b
Seelen, die sich, von kleinen Splittern abgesehen, auf zehn Siedlungen ver
teilen b Jedes dieser Dörfer ist vor Einführung der japanischen und chine
sischen Verwaltung unabhängig gewesen. Trotzdem wurden sie bis heute imm el
 unter zwei Siedlungsgruppen zusammengefaßt, nämlich die Pinan-Gruppe und
die Katipol-Gruppe. Die Pinan-Gruppe verteilt sich mit rund 1500 Köpfen auf
drei Siedlungen: Puyuma (= Alt-Pinan und Neu-Pinan oder Nanwang), Pinaski
(= Hsia-Pinlang) und Apapolo (= Paosanglu, jetzt in Taitung eingemeindet)-
Die Katipol-Gruppe mit rund 5600 oder mehr Köpfen verteilt sich auf den R est
der Siedlungen, wovon folgende die wichtigsten sind: Katipol (= Chihpen-tsun)&gt;
Kasavakan (= Chienho), Likavong (= Lichia), Alipai ( = Pinlang), Vankn1***

(= Panchiu), Tamalakao (Taiping-tsun), Mulivulivuk (= Chulu). Näheres sieh 6
Verbreitungskarte.

Ausgangspunkt für diese Zweiteilung ist bei den meisten Autoren m 6
mythologische Abstammung, derzufolge die Pinan-Gruppe aus einem Banabu 5

1 Die Statistik wurde vom Bezirksamt in Pinan 1964 Herrn Wang Jen-ying z111

Verfügung gestellt und durch Herrn Prof. Wei Huei-lin dem Verfasser vermittelt. 5^
umfaßt nur die größeren Siedlungen und läßt die kleineren Weiler außer acht. Für Katip L
gibt sie 193 Haushaltungen mit 1075 Seelen an (533 männl., 542 weibl.). Auf die dad’1
nicht berücksichtigten Punkte und das Prinzip der Zählweise kann hier nicht eingegang 611
werden. Im großen und ganzen hat sich die Bevölkerungszahl der Puyuma in den letzte’ 1

2-3 Generationen kaum verändert, sie betrug im Durchschnitt 6000 Seelen.


